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			Buch

			Manchmal können Kinder wie kleine Psychopathen sein und sich wie das Zentrum des Universums aufführen, ohne auf die Bedürfnisse ihrer fürsorglichen Eltern zu achten. Wann immer Eltern drohen, von Rachegefühlen und Fluchtgedanken übermannt zu werden, sollte dieses Buch konsultiert werden.

			Autorin

			Bunmi Laditan ist freie Journalistin und fürsorgliche Mutter. Sie arbeitet unter anderem für die Huffington Post, Good Morning America und parenting.com und lebt mit ihrer Familie bei Montreal, Kanada.
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			Dieses Buch ist meinen bezaubernden kleinen Nervensägen gewidmet.
Auch wenn mir die Haare ausfallen, ich glaube, unsere Kinder sind das allergrößte Geschenk!

		

	
		
			Vorwort

			Liebe Leser,

			Ob Sie diese Zeilen im Lichtschein Ihres Handys lesen, während Sie sich im Klo eingeschlossen haben, oder im Auto, während Ihr Kind hinter Ihnen auf der Rückbank schläft: Herzlich willkommen!

			Kleine Kinder sind zum Knuddeln süß. Und das hat sich die Natur nicht ohne Grund so ausgedacht. Das Kleinkindalter nämlich ist die Zeit, in der Sie wahrscheinlich mehr als einmal gute Lust haben, den kleinen Wonneproppen auf einem öffentlichen Spielplatz auszusetzen und ihm ein Schild um den Hals zu hängen: »Ich bin ein kleiner Kotzbrocken, und meine Eltern konnten mich nicht mehr ertragen.«

			Dieser frühkindliche »Terror« ist aber eine völlig normale Entwicklungsphase. Sie ähnelt der Pubertät, nur geht es hier vorwiegend darum, Essen auf den Boden zu werfen und Launen an den Tag zu legen, die Sie die letzten Nerven kosten.

			Kleine Kinder sind echte Nervensägen. Jawohl, das sind sie. Erinnern Sie sich an meine Worte, wenn Ihr zweijähriger Sprössling das nächste Mal sein Müsli kreuz und quer durchs Zimmer schmeißt. Das Müsli, um das er unter Heulen und Plärren inständig gebettelt hatte. Das Müsli, für das Sie Ihren müden Hintern frühmorgens um Viertel vor fünf aus dem Bett gehoben haben, nur damit der Schreihals Ruhe gibt.

			Erinnern Sie sich bitte daran, wenn Sie das nächste Mal drauf und dran sind, Ihren in Elternzeit daheimgebliebenen Partner für das Chaos im Wohnzimmer zu rügen. Er ist gestraft genug, denn er steht mit der kleinen Plage den ganzen Tag lang unter Hausarrest.

			Und falls Sie versucht sind, den Hörer in die Hand zu nehmen, um Ihre Freundin, die Mutter eines Dreijährigen ist, anzurufen und nachzufragen, warum sie sich nicht mehr meldet und so gar nichts mehr mit Ihnen unternimmt, dann erinnern Sie sich bitte daran, dass besagte Freundin in Geiselhaft sitzt. Bieten Sie sich als Babysitter an, damit sie mal ein paar Stunden rauskommt und in Ruhe durch ein Einkaufszentrum schlendern, Süßigkeiten und Frappuccino genießen kann.

			Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Lesen. Schenken Sie sich ein Glas Wein ein. Sie haben es sich verdient!

			XO Bunmi Laditan
(alias Sopha King Tyerd)

			PS: Wer ist Sopha King Tyerd? Sopha King Tyerd ist die Mama, die normalerweise zwischen zehn Uhr abends und fünf Uhr morgens aus ihrem Loch kommt. Sie hat keinerlei Interesse daran, andere Eltern zu beeindrucken, sich aufzuspielen oder sonst irgendwie auf Schau zu machen. Sie geht dann stundenlang spazieren, der Waschzettel hängt ihr aus der Hose, und das Shirt hat sie verkehrt herum angezogen. Sie ist definitiv die Mama, die den Fototag im Kindergarten vergisst, und die, die jeden Morgen, wenn sie zum Abladen auf dem Kindergartenparkplatz vorfährt, aussieht wie eine Statistin aus der Literaturverfilmung Les Misérables – Gefangene des Schicksals. 

			Sie liebt ihre Kinder, keine Frage. Sie versucht lediglich, diese harten ersten Jahre zu überstehen, ohne den Verstand zu verlieren. Sie ist viel zu erschöpft, als dass ihr irgendetwas peinlich wäre. Sie ist So-pha-King-Tyerd – sprich: So fucking tired (deutsch: so verdammt müde). Sie ist die, zu der ich wurde, als ich nicht mehr so tat, als hätte ich alles im Griff, und erkannte, dass es beim Kindererziehen nicht um Perfektion, Postkarten aus dem Familienurlaub oder um gepostete Bilder von tollen Kindermahlzeiten auf Pinterest geht. Es geht vielmehr darum, die vielen kleinen Hochs und Tiefs mit den Menschen zu erleben, die einem die Liebsten und Teuersten auf der ganzen Welt sind. 

			Ich bin Sopha King Tyerd. Definitiv. Und ich wette, Sie sind es auch!
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			Was ist ein Kleinkind – und wie lebt man mit ihm? 
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			Was ist ein Kleinkind?

			Ein Kleinkind ist eine Mischung aus Soziopath, tollwütigem Tier, Cockerspaniel, Dämon und Engel. Je nachdem, welche Tageszeit gerade ist und wann es die letzte Mahlzeit hatte, werden Sie all diese Seiten an Ihrem Kleinen kennenlernen!

			Ein ganz normaler Tag im Leben eines Kleinkinds

			3:00 Uhr nachts Aufwachen und dabei ein Mordsgeschrei veranstalten, so laut, dass das Adrenalin schockartig durch den Körper der Mama schießt und in ihrem Zentralnervensystem einen erheblichen und bleibenden Schaden verursacht.

			3:01 Uhr nachts Frühstück einfordern, und zwar mit einem Schallpegel, der dem auf Technopartys oder Polit-Demos ähnelt.

			3:02 Uhr nachts Mama entwaffnend und dauerhaft ins Gesicht lachen, wenn sie versucht, einen zum Weiterschlafen zu bewegen.

			3:03 Uhr nachts Auf dem Wohnzimmerboden sitzen und einen Müsliriegel futtern, während Mama zusammengesunken auf dem Sofa kauert und krampfhaft versucht, nicht zu weinen.

			3:04 Uhr nachts Beim Windelwechseln wie wild mit den Beinchen strampeln.

			3:05 Uhr nachts Grundlos heulen und dann quengeln, weil der Fernseher laufen soll.

			3:07 Uhr nachts Den Müsliriegel in der Hand zerdrücken und sich die klebrige Pampe mit einem schelmischen Grinsen in die Haare schmieren. 

			3:15 Uhr nachts Zeichentrickfilme schauen, während Mama einem in ihrer Verzweiflung den Deckel der Keksschachtel entgegenschleudert.

			4:00 Uhr nachts Auf den Boden pieseln.

			4:15 Uhr nachts Kurz einschlafen.

			4:45 Uhr frühmorgens Zornig aufwachen, weil man eingeschlafen war.

			5:00 Uhr frühmorgens Mama die Ohren vollheulen und dabei ihre Brüste als Hüpfburg benutzen.

			7:00 Uhr morgens Sich Zeit für einen kleinen Snack nehmen. Fast nichts davon essen.

			8:00 Uhr morgens Kleines Nickerchen machen, weil man ja schon so abartig früh wach war.

			9:00 Uhr morgens Noch mehr fernsehen, weil Mama sich nicht mehr zu helfen weiß.

			10:00 Uhr morgens bis 17:00 Uhr nachmittags Das ganze Haus auf den Kopf stellen (oder die Kita), sodass es aussieht wie in einem völlig unzugänglichen Katastrophengebiet. Dazwischen sporadisch Schläfchen halten. 

			17:00 Uhr nachmittags Mama und Papa auf der Nase herumtanzen, mal sehen, wer zuerst aus der Haut fährt.

			18:00 Uhr abends Allen Beteiligten das Abendessen vermiesen.

			19:00 Uhr abends Beim Waschen, Zähneputzen und Schlafanzuganziehen ein Mordsgezeter veranstalten. 

			21:00 Uhr abends Schlafen gehen.

			Für heuchlerische Eltern liest sich dies wie der reinste Horror. Normale Eltern hingegen erkennen sich darin wieder.
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					An alle Heuchler-Eltern: Haltet verdammt noch mal den Mund! Keiner will eure ach so tollen Strategien für den Umgang mit euren ach so perfekten Kindern hören, die im teuren Designerfummel stecken und Regenbogen und Goldtaler scheißen. Wenn wir eure wundersamen Erziehungsmethoden hören wollen, dann melden wir uns. Spart euch eure Bilder auf Instagram von den stets frisch gekochten Gerichten mit Feigen, Vollkornreis, Muttermilch-Linsensuppe und hausgemachtem Käse eurer freilaufenden, schlau dahermeckernden Ziegen im hauseigenen Hinterhof. Und wehe, ihr kommt noch einmal daher und wollt uns weismachen, euer süßer kleiner Fratz hätte von der ersten Minute an durchgeschlafen. Dann hauen wir euch einen dicken Knüppel zwischen die kurzen Lügenbeine.

					PS: Tut auf Facebook ruhig weiterhin so, als wärt ihr die perfektesten Eltern, aber vergesst nicht: Einige von uns kennen euch auch im richtigen Leben.

				

			

		

	
		
			Was wollen Kleinkinder?

			Ihre Seele. Nein, kleiner Scherz! Kleinkinder wollen, was immer ihnen gerade einfällt, zu jeder Tages- und Nachtzeit. Dumm nur, dass ihnen ständig etwas einfällt, und zwar immer etwas anderes. So kommt es zum Beispiel vor, dass der kleine Fratz ausdrücklich Kekse verlangt, doch während Sie in die Küche gehen, die Kekse aus der Speisekammer holen, auf einen Teller geben und wieder zurückkommen, hat er es sich bereits anders überlegt und will nun unbedingt eine Scheibe Toast – und zwar mit einem Lachgesicht darauf. Oh, und habe ich erwähnt, dass er außerdem todunglücklich und grantig ist, weil Sie ihm mit diesen doofen, widerlichen Keksen kommen, die ihn nicht die Bohne interessieren? Diese Kekse sind jetzt nicht mehr nur Kekse. Sie sind Ausdruck seiner gesammelten Wut und Frustration darüber, dass er Eltern hat, die offenbar nicht in der Lage sind, seinen Bedürfnissen nachzukommen. Gut möglich, dass Ihr Kind nun versucht, sich sämtliche Kleider vom Leib zu reißen, sich auf den Boden wirft, minutenlang wie am Spieß brüllt und sich schließlich noch einnässt, ausgerechnet dann, wenn Sie ohnehin spät dran sind, weil Sie gleich zur Arbeit müssen. WILLKOMMEN IM ALLTAG MIT KLEINKIND!

			Kleinkinder wollen sich bewegen

			Haben Sie je Ihren kleinen Wirbelwind dabei beobachtet, wie er pausenlos durch die Gegend rennt, und sich dann gefragt, woher er die Puste dafür nimmt? Dass Sie am Ende eines jeden Tages völlig erschöpft in den Seilen hängen, liegt daran, dass Kleinkinder ständig in Bewegung sind. Und Sie als Eltern haben buchstäblich den ganzen Tag damit zu tun, hinterherzulaufen und aufzupassen, dass sie nicht hinfallen und sich die Nase blutig schlagen, wenn sie mit Lichtgeschwindigkeit durch die Gegend sausen. Das Leben eines Kleinkinds gleicht der unendlichen Wiederholung eines Action-Films, der eigentlich nur in der Notaufnahme enden kann. 

			Kleinkinder wollen Snacks

			Bei dieser ganzen aufgedrehten Rennerei steigt natürlich der Appetit. 60 bis 80 Prozent der Zeit gehen dafür drauf, den lieben Kleinen etwas zum Essen zu servieren, als wären Sie eine Art unbezahlte Bedienung. Kleinkinder essen gerne. Und mit essen meine ich: Nahrung betatschen und energisch einfordern. Welche Art der Nahrung? Alles. Alles, was neu ist und neugierig macht, und zwar stets und ständig, sodass man um zehn Uhr morgens bereits dem Wahnsinn nahe ist. Dabei beißen sie vielleicht nur ein oder zwei Mal von dem kleinen Snack ab, den man liebevoll zubereitet hat, selten essen sie alles auf – und dann fühlen Sie sich als Eltern genötigt, den Resteverwerter für Fischstäbchen oder Käsewürfel zu spielen. Aber machen Sie sich nichts daraus. Diese Kalorien zählen nicht. Die meisten Eltern picken den ganzen Tag lang irgendwelche Essensreste auf – wie Aasgeier im Schlabberlook.

			Beim nächsten Mal, wenn das Internet Sie drängt, die Kartoffeln und Fleischbällchen für die lieben Kleinen kunstvoll in Form zu schnitzen, sagen Sie einfach Nein! Die lieben Kleinen werden es sowieso nicht essen. Und sollte Ihr Kleines zufällig ein guter Esser sein, dann halten Sie den Mund, und behalten Sie diese Info gefälligst für sich!

			Warum sind Kleinkinder so anstrengend?
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